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Die Sagen vom wilden Mannli
0 EIN BILDERBOGEN FOR KINDER VON EMIL MEDARDUS

Eines Tages machte sich ein Gemsjäger nach seiner

Gewohnheit zur Jagd auf.
Plötzlich sah er auf einem Felsvorsprung eine weisse
Gemse.

Der Jäger legte an und drückte los. Da donnerte es, Unversehens stand das wilde Mannli vor dem Jäger,
dass es in den Felswänden nur so widerhallte. «Was jagst du meine weisse Gemse, hast du an den

andern nicht genug?» fragte es zornig.

Aber der Jäger lachte nur verächtlich und sagte: Da wurde das wilde Mannli grösser und grösser. Der
«Oho, du Knirps, du willst mir wohl Angst machen!» Jäger floh entsetzt. Aus dem Männlein war ein ge¬

waltiger Berggeist geworden. Mit dem Jagdglück des
Jägers aber war es seither vorbei.
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